
SFV-Zentralpräsident Roland Seiler 
dankte allen, die Unterschriften ge-
sammelt haben. Dieser Einsatz war 
wichtig. «Die über 160 000 Unter-
schriften zeigen, dass wir Fische-
rinnen und Fischer initiativ- und 
referendumsfähig sind und unsere An-
liegen nicht unter den Tisch gekehrt 
werden können.» 

Guter Gegenvorschlag
Deshalb hat der Ständerat das Anliegen 
ernst genommen. In intensiver Zusam-
menarbeit mit Parlamentariern, den 
Gebirgskantonen, der Elektrowirtschaft 
und Umweltkreisen konnte der SFV 
einen ständerätlichen Gegenvorschlag 
erwirken, der weniger umfassend aber 
konkreter als die Initiative ist: 
•	Die Kantone sind gesetzlich ver-

pflichtet, den Gewässerraum fest-
zulegen und die Revitalisierung zu 
fördern. 

•	Der Bund hat an die Revitalisierun-
gen der Kantone Beiträge zu leisten. 

•	Kraftwerke müssen die Schwall-
Sunk-Probleme lösen und den Ge-
schiebehaushalt sanieren, die Fisch-
gängigkeit herstellen. Sie erhalten 
Beiträge von swissgrid. 

•	Ferner enthält der Gegenvorschlag 
den erleichterten Erwerb von Land-
wirtschaftsland und neue Ausnahmen 
bei den Restwasservorschriften. 

Zwei Bedingungen!
«Zwei Drittel der Forderungen der In-
itianten sind mit diesem indirekten 
Gegenvorschlag erfüllt», bilanzierte 
Seiler. Nicht erfüllt seien das gefor-
derte Antrags- und Beschwerderecht 
sowie die Schaffung kantonaler Rena-
turierungsfonds. Deshalb beantragte die 
Geschäftsleitung der DV den Rückzug 
der Initiative – unter zwei Bedingungen: 
Der Gegenvorschlag wird in der Winter-
session nicht zusätzlich verschlechtert 
und gegen die Gesetzesrevision wird 

nicht das Referendum ergriffen. Nach 
einer offenen Diskussion teilten die 
Delegierten die Einschätzung der Ver-
bandsleitung. Der Antrag zum Rückzug 
geht an das Initiativkomitee, das formal 
abschliessend entscheiden wird.

Zentrale Adressverwaltung 
Weiter beschloss die DV die Schaffung 
einer zentralen Adressverwaltung, die 
auch den Kantonalverbänden zur Ver-
fügung stehen wird. Für die neue SFV-
Kategorie «Gönner» wurde ein Jahres-
beitrag von 99 Franken festgelegt. Die 
DV nahm mit Bedauern die Demission 
von Vizepräsident Thierry Potterat (fa-
miliäre Gründe) zur Kenntnis.
	 Kurt Bischof 

DV ist klar für den Rückzug der Initiative – unter zwei Bedingungen
Der Entscheid war gut begründet 
und wurde offen diskutiert: In Lu-
zern beschloss die DV des Schwei-
zerischen Fischerei-Verbandes 
(SFV) mit 47 gegen 3 Stimmen, die 
Volksinitiative «Lebendiges Wasser» 
zurückzuziehen – allerdings mit 
Bedingungen. 

Termine
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Luzerner Fischerei-Prominenz, von links: 
Franz Häfliger, Kantonalpräsident, Christoph 
Böbner, Kanton, und Josef Kreyenbühl.

Rolf Hilber, Präsident des Grossen Stadt-
rates, und Matthias Kestenholz, Direktor 
Schweizer Vogelwarte. 

SFV-Zentralpräsident Roland Seiler begrün-
det für die «Tagesschau» den Entscheid der 
Delegierten. 

Dank des politischen Erfolgs beschloss die DV den Rückzug der Initiative.

2	 Petri-Heil 12/2009

� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �



Hans Erni, der weltbekannte Schweizer 
Künstler, welcher im Februar seinen 
100. Geburtstag feiern konnte, war ei-
ner der ersten Künstler, der mit seinem 
Schaffen ganz gezielt auf die Gefahren 
der Gewässerverschmutzung und Um-
weltzerstörung aufmerksam gemacht 
hat. Das wurde an der DV von promi-
nenten Laudatoren gewürdigt. Einer-
seits vom international angesehenen 
Klimaforscher Thomas Stocker und an-
derseits von Bruno Oberle, dem Direk-
tor des Bundesamtes für Umwelt. Dazu 
kam ein kurzer Talk, den Kurt Bischof 
als Kommunikationschef mit Hans Erni 
führte. Die Delegierten genossen die 
Chance, den prominenten Künstler ein-
mal live und im Originalton zu erleben. 

Klare und radikale Botschaften 
Ernis Botschaften sind klar, radikal, 
unübersehbar. Zum Beispiel mit den 
Plakaten «Rettet das Wasser!», «Rettet 
die Luft!» und «Rettet den Wald!». Das 
Plakat «Rettet das Wasser!», ist 1961 
zur grossen Kundgebung in Luzern 
unter dem Titel «Der Gewässerschutz 
als Aufgabe unserer Generation» ent-
standen.  «Wir brauchen Künstler, die 
den Mut haben auf Missstände hinzu-
weisen und die bereit sind, mit ihrem 
Schaffen die Gesellschaft wach zu 
rütteln», sagte Roland Seiler als Prä-
sident des Schweizerischen Fischerei-
Verbandes. Speziell erwähnte Seiler, 
dass 2008 Hans Erni dem Schweize-
rischen Fischerei-Verband SFV zum 
Jubiläum seines 125-jährigen Beste-
hens das Plakat «Wasser ist Leben!» 
geschenkt hatte.	 Bi 

Der Künstler Hans Erni wurde Ehrenmitglied des Fischerei-Verbandes 
Mit einer Standing Ovation, mit 
Worten der Anerkennung und mit ei-
ner Urkunde wurden der 100-jährige 
Künstler Hans Erni und seine Gattin 
Doris Ehrenmitglied des Schweizeri-
schen Fischerei-Verbandes. 

Zwei Vertreter der Aargauer Fischer an der 
DV in Luzern, von links: Herbert Steiger und 
Oskar Dättwyler. 

Bafu-Direktor Bruno Oberle: «Im Sinne von 
Horaz gefallen die Werke von Hans Erni nicht 
nur, sie wirken auch.»

Roland Seiler übergibt Hans und Doris Erni die Urkunde des Schweizerischen Fischerei-Verbandes. 

Fredy Springmann (Präsident) und Martin 
Gloor (Vize) vertraten den Schaffhauser 
Fischereiverband. 

Klimaforscher Thomas Stocker illustrierte 
sein Referat über die Klimaerwärmung  
mit Werken von Hans Erni. 

Die unübersehbare St. Galler Delegation: 
Michi Fiechter, Roli Weber, Patrick Glondi 
und Flori Mosch. 
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